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Dr. Alexander Frick: Ein Wort zum Fest 
Eine Standortbestimmung des Landtagspräsidenten zum 250. Geburtstag des Fürstentums Liechtenstein 

Nicht zum entscheidenden geschichtlichen 
Ereignis, das vor 1/4 Jahrtausend sich abspiel­
te, möchte ich mich äussern, das ist andernorts 
schon in bester Art geschehen, nein, zur Ge­
genwart, zum heute Bestehenden möchte ich 
etwas sagen. 

Klein wurde das Fürstentum vor 250 Jahren 
geschaffen, klein ist es denn auch geblieben. 
Ein Drang nach flächenmässiger Ausdehnung 
ist bei unserem friedlichen Völklein wohl nie 
vorhanden gewesen. Es ist zwar von Interesse 
zu vernehmen, dass Fürst Anton Florian im 
Jahre 1718 den Kaiser Karl VI. bat, falls e r  im 
Schwäbischen Kreise, in der Schweiz oder in 
Graubünden freiwerdende Herrschaften kaufen 
könne, diese dem Fürstentum Liechtenstein ein­
verleiben zu dürfen. Von diesem Rechte wurde 
aber nie Gebrauch gemacht, da derartige Zu­
kaufe nicht zu Stande kamen. Unser Staatsge­
biet ist seit 1719 sozusagen unverändert ge­
blieben. 

Vervielfacht hat sich aber seither die Zahl 
der Bevölkerung; man schätzt, dass diese im 
Jahre 1719 bei knapp 5000 Seelen lag. Vor 50 
Jahren waren es etwa 10 000 und heute ist die 
Zatil von 20 000 überschritten. 

Noch gegen Ende des letzten Jahrhunderts 
klagt ein von der Regierung beauftragter 
schweizerischer Ingenieur, dass der Liechten­
steiner nicht anstellig sei, er finde kaum tüch­
tige Maurer, die bei der geplanten Verbauung 
der Rtifeii eingesetzt werden könnten. Der Le­
bensstandart war damals noch recht beschei­
den, denn der Ertrag der kleinen Landwirt­
schaftsbetriebe liess unsere Vorväter keine 
grossen Sprünge machen. 

Heute sieht das anders aus. Die Wirtschaft 
hat sich geradezu explosionsartig entwickelt. 
Blühende Spezialindustrien auf unserem Bo­
den entstanden, deren Produkte sich in der 
weiten Welt einen ausgezeichneten Namen er­
rungen haben. Der junge Liechtensteiner kann 
heute unter vielen herkömmlichen und auch 
ganz modernen Berufen wählen. Die heutige 

Zeit verlangt auch von unserem Volke grosse 
Umstellungen in Handel und Gewerbe, sowie 
in der Landwirtschaft. Ich bin überzeugt, dass 
auch diese Veränderungen ohne allzu grosse 
Schwierigkeiten von stattengehen werden, denn 
ein fortschrittlicher Geist macht sich allenthal­
ben bemerkbar. 

Die Löhne und Gehälter, die noch in den 
50iger Jahren weit unter dem schweizerischen 
Durchschnitt lagen, haben sich in der Zwischen­
zeit den in der Eidgenossenschaft üblichen an­
geglichen. Ja, Mangel an Arbeitskräften hat in 
einigen Sparten dazu geführt, dass hierin die 
Schweiz, mit der wir in glücklicher Zollunion 
stehen, überrundet wurde. 

Der sozialen Sicherheit wird von Seiten des 

Fürstlicher Rat Dr.b.c. A.Frick, Präsident des 
Liechtensteinischen Landtages (Foto: Wächter) 

Staates und der Wirtschaft grösste Aufmerk­
samkeit geschenkt. Letzthin hat der Landtag 
den Schlussstein an  unserem Sozialgebäude ge­
setzt, indem er das Arbeitslosengesetz einstim­
mig verabschiedete. 

Staat und Unternehmer nehmen das Ausbil­
dungswesen ernst; sie wissen, dass darin ein 
entscheidender Faktor zur Meisterung der Zu­
kunft liegt. Mit hohen, den wirtschaftlichen 
Verhältnissen angepassten Stipendien, verbun­
den mit zinsfreien Darlehen, wird es jedem Be­
gabten ermöglicht, auch ein Hochschulstudium 
zu absolvieren. 

Die stark veränderte Lebensweise des gröss-
ten Teils unseres Volkes verlangt eine aufmerk­
same Förderung und Lenkung der sportlichen 
Betätigung von jung und alt. Auch in diesen 
Belangen kann neuer Schwung festgestellt wer­
den. Die leibliche und seelische Gesundheit ei­
nes Volkes ist eines seiner grössten Güter. 

Die Arbeitszeit der Werktätigen wird auch 
bei uns kürzer; es ist daher wichtig, dass das 
Volk in vermehrtem Masse Interesse und Freu­
de an kultureller Betätigung bekommt. Die Mu­
sik- und Gesangsvereine in unseren Dörfern 
stehen in schöner Blüte; die neu errichtete staat­
liche Musikschule weist eine grosse Zahl von 
begeisterten Schülern auf. 

Das Leben in unserem Lande ist frei, frei im 
besten Sinne des Wortes. Jeder, der sich an­
strengt und sich bewährt, hat sein Fortkommen, 
seine Aufstiegsmöglichkeit. Für Alte, Kranke 
und Invalide, sowie für Witwen und Waisen 
ist vorgesorgt. Unser Kleinstaat kann also sei­
ne Aufgaben mindestens ebensogut erfüllen, 
wie ein grosser Staat. Das vor 250 Jahren ge­
schaffene Fürstentum Liechtenstein, unser lie­
bes kleines Vaterland, beweist damit stets aufs 
neue seine Existenzberechtigung. So haben wir 
denn allen Grund, uns am 250. Geburtstag un­
seres Staates zu freuen und dem Herrgott zu 
danken, dass er vor 1/4 Jahrtausend die Für­
sten Liechtenstein in unsere Geschichte ha t  
eintreten lassen. 

Festumzug: Folklore und viele Blumen 
Beginn morgen Sonntag um 19.00 Uhr mit mehr als 600 Teilnehmern und 3 Musikkapellen 

S Für Ihre Bankgeschäfte"^ 

IN pjf i  
Verwaltungs- & Privatbank 

Aktiengesellschaft 
Vaduz TeL 076/  2 3131 

Der Festumzug zur 250-Jahr-Feier, der mor­
gen Sonntag um 19.00 Uhr beginnt, wird die 
grösste Folkloredarbietung sein, die es bislang 
in Liechtenstein gab. Neben dem traditionellen 
Aufmarsch der Pfadfinder werden rund 300 
Trachten aus den verschiedensten liechten­
steinischen Gemeinden mit den Trachtenkapel­
len von Triesenberg und Schellenberg am Um­
zug teilnehmen. 

Der neugestaltete Festzug wird einen histo­
risch logischen Ablauf nehmen, indem zuerst 
die Fahnen der alten Herrschaft Schellenberg, 
dann der Grafschaft Vaduz und in der Folge 
die Fahne des Fürstentums mit grossen Por­
träts des Fürstenpaares und einer Blumenkrone 
vorbeigetragen werden. Blumen werden am 
Festzug dieses Jahr  eine dominierende Rolle 
spielen und das ohnehin bunte Bild der Trach­
ten zu einem prächtigen Farbenspiel machen. 
Während des Umzuges werden die Schellen-
berger Trachten immer wieder die Hauptfigur 
ihres Kronentanzes darstellen, während die 
Ruggeller den sogenannten Bändertanz zeigen 
werden. Die Volkstanzgruppe Vaduz präsentiert 
vor der Ehrentribüne auf dem Marktplatz die 
Uraufführung des neuen liechtensteinischen 
Volkstanzes «Mädchen aus Liechtenstein», der 
von Professor Wilhelm Stärk für diesen Tag 
komponiert wurde. Der Komponist wird die 
12köpfige Musikformation (aus Musikern der 
Vaduzer Harmoniemusik) selbst dirigieren. Die 
Choreografie besorgte Thea Sommer (Feld­
kirch). Auf dem Marktplatz werden ausserdem 
die Musikkorps von Vaduz, Triesenberg und 
Schellenberg sowie die Tanzgruppen aus den 
gleichen Gemeinden Einlagen geben. Mitglieder 
der liechtensteinischen Trachtenvereinigung 
werden ausserdem an allen Festanlässen teil­
nehmen und Spaliere bilden. Am Sonntagvor­
mittag um 9.00 Uhr findet (während des Fest­

gottesdienstes) ein zusätzlicher Gottesdienst im 
Freien auf dem Platz vor der Fürstlichen Gruft 
statt. 

Die Umzugsstrecke: Der Festzug beginnt um 
19.00 Uhr und bewegt sich von der Kirchstrasse 
in Richtung Regierungsgebäude — Hotel Adler 
zur Aeulestrasse. Kurz nach der Tribüne auf 
dem Marktplatz bei der Einfahrt zum Marianum 
treten die drei Musikkapellen und die Volks­
tanzgruppen von Vaduz, Triesenberg, Schellen­
berg aus dem Festzug aus. 

Reihenfolge des Festzuges: Links und rechts 
aussen je ein blau-rotes Banner mit einem gold­
roten Banner in der Mitte • Trommlerkorps der 
Harmoniemusik Vaduz • Harmoniemusik Va­
duz • Trachtengruppe Eschen • Erste Gruppe 
Pfadfinder mit Wimpeln • Rheinmark • Aus­
gespannte Fahne der Freiherrschaft Schellen­
berg, getragen von Pfadfindern • Trachten­
gruppe Schellenberg • Musikverein «Cäcilia» 
Schellenberg • Erste Gruppe Pfadfinderinnen 
• Ausgespannte Fahne crer Grafen von Hohen-
ems, getragen von Pfadfindern • Trachten­
gruppe Ruggell • Gemeindefahnen, getragen 
von Rovern • Festtagstrachten von Vaduz und 
Schaan • Sechs historische Fahnen, getragen 
von Rovern • Fürstenhut • Trommlerkorps 
der Pfadfinder • Landestrachten von Vaduz • 
Ausgespanntes Fürstenbanner, getragen von 
Pfadfindern • Zweite Gruppe Pfadfinderinnen 
• Trachtengruppe Mauren • Pfadfinderbanner 
• Zweite Gruppe Pfadfinder mit Wimpeln • 
Fahnendelegation Jungmannschaften • Trach­
tengruppen Balzers, Triesen, Schaan • Aus­
gespannte Liechtensteiner Fahne, getragen von 
Pfadfindern • Trachtengruppe Triesenberg • 
Harmoniemusik Triesenberg. (Foto: Peter) 
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